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@ Anordnung zum Verhindern von Fehlalarmen eines passiven Infrarot-Bewegungsmelders.

@ Bei einem Infrarot-Bewegungsmelder wird zur Reduzie-
rung der Empfindiichkeit gegeniiber glasdurchdringender
elektromagnetischer Strahlung vorgeschlagen, das vor dem
Eingang des infrarot-Detektors (2} liegende optische Filter (9)
mit einer Warmesenke in Gestalt eines massiven Metalltopfes
{6) zu verbinder. Anderungen von im optischen Filter {9)
absorbierter Strahlung werden entweder in der Warmesenke
aufgefangen oder zumindest in der Eigenwarmestrahlung

10 5
des optischen Filters {9) verlangsamt und fallen nicht mehr in /// /W/
den charakteristischen Anderungsbereich des Bewegungs- A
melders. Fig. 1. o ¥
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Anordnung zum Verhindern von Fehlalarmen eines passiven
Infrarot-Bewegungsmelders

Die Erfindung betrifft eine Anordnung gemiB8 dem Ober-
begriff des Patentanspruchs 1.

Eine solche Anordnung ist bekannt und beispielsweisge
in der DE-0S 27 34 157 beschrieben. Die Grundlage
bildet ein beispielsweise aus der DE-AS 21 03 909
bekannter passiver Infrarot-Bewegungsmelder. In einem
solchen werden Anderungen von auftreffender Wirme-
strahlung in elektrische Signale umgesetzt. Ausge-
nutzt wird Strahlung im Wellenlingenbereich wvon
oberhalb etwa 4,5 /hm. In der DE-0S 27 34 157 ist
der Tatsache Rechnung getragen, daB8 zwar elektro-
magnetische Strahlung mit einer WellenlZnge unterhalb
etwa 4,5 Jua, also unterhalb des Infrarot-Nutzbe-
reiches, durch ein entsprechendes optisches Filter
vom Infrarot-Detektor abgehalten wird, daB aber die
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von diesem Filter abgehaltene d.h. abgorbierte Stran-
lung das Filter selbst erwirmt und Uber die damit erzeug-
te Eigenwarmestrahlung des Filters den Infrarot-
Detektor mit der daran angeschlossenen ‘Auswerteinrich-
tung zu Fehlalarmen veranlassen kamm. Vor allem kann
dies der Fall sein, wenn starke Lichtquellen wie Auto-
scheinwerfer von auferhalb des von Bewegungsmélder tber-
wachten Raumes durch Fensterscheiben in den iiberwachten
Raum einstrahlen. Fensterglas hat einerseits den Vorteil,
daB8 elektromagnetische Strahlung mit einer Wellenlénge
von oberhalb etwa 4,3 m absorbiert wird und das
deshalb Infrarot-Strahlung von auBerhalb des iiberwach-
ten Raumes die Uberwachung nicht stért, 148t aber
andererseits elektromagnetische Strahlung unterhalb
dieses Bereiches passieren. Diese Strahlung'kann dann
tiber den Sekundireffekt der Filtererwdrmung Fehlalarme
auslésen. Insbesondere ist dies der’Fall; wenn die
strende Lichtquelle charakteristische ‘Strahlungs-
Znderungen hat, wie dies bei sich bewegenden Autoscheln-
werfern der Fall ist. Deren Bevegungen liegen in dem
Bereich, auf den die'Auswerteinrichtung anspricht.

Zur Ldsung dieses Problems ist aus der genannten

DE-0S 27 34 157 bekannt, bereits vorhandene
Fokussiereinrichtungen mit ZusatzlichehiFiltef-
wirkungen zu versehen und unerwﬁnschte'Strahlung

vom eigentlichen optischen Filter entweder iber ,
selektive Absorption oder selektive Reflexion fernzu-
halten. Eine ausreichend starke Filterwirkung ist
jedoch entweder nicht oder nur mit hohem technlschen
Aufwand zu erreichen, vor allem auch wegen der grofien
Flichen der Fokussierelemente.
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Der voriiegenden Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
Fehlalarme auf anderem Wege zu verhindern, der
billiger und besser ist. Die Fokussierelemente sollen
nicht nur des hohen und verhdltnismdBig ineffektiven
Aufwandes wegen nicht verwendet werden. Die Anwendung
des vor Fehlalarmen geschiitzten Bewegungsmelders

soll auch nicht von den verwendeten Fokussierelementen
abhingen.

Zur L3sung dieser Aufgabe werden bei einer Anordnung
der eingangs genannten Art die Merkmale gemiB8 dem
Kennzeichen des Patentanspruchs 1 vorgeschlagen.

Die Erfindung beschreitet nicht den Weg einer Aus-
filterung der unerwiinschten Strahlung vom eigentlichen.
optischen Filter, sondern sorgt durch Warmeabfuhr
daflir, daB8 das optische Filter keine stdrende Eigen-
strahlung auf den Infrarot-Detektor richtet. Die
magsive Metallplatte dient dabei mit ihrer guten
WarmeleitfZhigkeit und grofen Warmekapazitdt als
Warmesenke. Der konstruktive Aufwand ist dabei gering.
Dariiber hinaus kann die Metallplatte mit dem optischen
Filter und dem Infrarot-Detektor als einheitliches
Bauelement konstruiert werden, das in seiner Anwen-
dung unabhingig von den verwendeten Fokussierelementen
ist. Die Warmesenke hat nicht nur die Funktion der Ab-
fuhr von Wdrme aus dem optischen Filter. Sie hat auch
die Wirkung, daB8 sich zeitliche Anderungen von uner-
wiinschter einfallender Strahlung unterhalb des
Infrarotbereiches langsamer in Warmestrahlung umsetzen
k8nnen. Die Wdérmesenke versetzt durch integrierende
Wirkung charakteristische Strahlungsinderungen in
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solche auBerhalb des Anderungsberelches, auf die der
Bewegungsmelder ansprlcht, Die Empfindlichkeit des -
Bewegungsmelders aﬁf'glasduréhdringénde;eléktro- '

magnetische Strahlung ist damit erheblich reduziert.

In einer vorteilhaften Weiterbildung stellt die
massive Metallplatte den Boden eines'maSSivénVMétall-
topfes dar, innerhalb dessen sich der Infrarot-De-
tektor befindet. Dabei ist es ginstig, wenn der
Infrarot-Detektor thermisch isoliert ist gegen den
Metalltopf.— . '

Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung besteht das opti—
sche Filter aus einer Scheibe, deren Dicke zum Durch-~
messer der bestrahlten Fli3che ein Verhaltnis von min- N
destens 3:8 hat. Damit tragt auch die Warmekapazitét
des optischen Filters dazu bei, daB die Anderungsge—
schwindigkeit unerwlinschter elnfallender Strahlung
unterhalb des Infrarotbereiches in. sich ‘&ndernde
W“rmestrahlung des optischen Filters umsetzt deren
Anderungsgeschwindigkeit langsamer ist als der Er-
fassungsbereich der Auswerteinrichtung. - | '

Nach einer weiteren vorteilhaften AusgéStaltung'befin—
det sich auf dém'dptischen'Filter'auf der dem Infrarot-
Detektor abgewandten Seite eine massive metallene .
Blende. Diese bewirkt zum einen, daf. nicht mehr von
der Filteroberfliche bestrahlt wird.als:ausroptischen
Grinden ndtig ist. Zum anderen hat sie ebenfalls die
Wirkung einer Wirmesenke. Dies wird noch verstirkt,
wenn sie elne wesentlich gréBere Ausdehnung hat als
ibre Blendendffnung. ' '

Dann ist es noch voﬁ Vorteil, wenn éich zwischén,
der Metallplatte und dem InIrarot—Detektor ein
welteres optisches Filter befindet. Dieses zu-
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gdtzliche Filter ist vorteilhafterweise thermisch
von der Metallplatte isoliert.

Ginstig ist auch eine #uBere Verspiegelung der Metall-
platte bzw. des Metalltopfes. AuBere Einstrahlungen auf
die Metallplatte bzw. auf den Metalltopf kSnnen dann
keine Erwdrmung verursachen.

In der Zeichnung ist ein Ausflihrungsbeispiel einer
erfindungsgemfifen Anordnung dargestellt.

Mit 1 ist die elektromagnetische Strahlung bezeichnet,
die auf einen Infrarot-Detektor 2 fokussiert ist.
Dieser befindet sich in einem Gehiduse 3 und ist
elektrisch mit einer Auswerteinrichtung 4 verbunden.
Uber eine thermisch isolierende Aufhingung 5 ist das
Gehduse 3 in einem massiven Metalltopf 6 befestigt.
Dieser hat auBler einer diken zylindrischen Wand einen
dicken Boden mit einer zentralem zylindrischen O0ff-
nung 7, deren Innenfldche 8 verspiegelt ist. Auf der
Auflenseite des Bodens sitzt thermisch gut leitend und
die Offnung 7 iiberdeckend ein optisches Filter 9 in
Form einer Scheibe. Auf der Innenseite des Bodens
sitzt @ber eine thermisch isolierende Abstands-
halterung 10 ein weiteres optisches Filter 11, gleich-
artig wie das optische Filter 9 und ebenfalls die
Offnung 7 Uberdeckend. Uber dem optischen Filter 9
liegt auf der der Offnung 7 abgekehrten Seite eine
metallene Blende 12 mit zentraler Blendendffnung und
mit {iber die Scheibe des optischen Filters 9 radial
hinausragender Ausdehnung.

Die fokussierte elektromagnetische Strahlung gelangt
durch die Blende 12, das optische Filter 9, die
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Offnung 7 und durch das optische Filter 11 -auf den
Infrarot-Detektor 2. Die Offnung 7 mit der verspiegelten
Wandfldche wirkt dabei als Llchtleiter.iDie optischen
Filter 9 und 11 sind Halbleiterschelben, beispielsweise
aus Germenium, die mit Interferenzschichten ‘bedampft
sind. Thre Dicke verh#lt sich zum Durphmesser der be-
strahlten Fliche mindestens wie 3:8. Elektromagnetische
Strahlung, die vom Filter 9 absorbiert wird, erzeugt
dort Warme. Diese wird sowohl von der wegen der Dicke
verhdltnismé&B8ig hohen Warmekapazitét der Filterscheibe
aufgenommen als auch ilber thermisch gut leitende Ver-
bindung auf die Blende 12 und den'Metalltopf 6 abge-
leitet. Vor allem auf der dem Infrarot-Detektor 2 zuge-
wandten Seite des Filters 9 sorgt der Metalltopf 6 als
Wirmesenke daflir, daB die Filterfliche iiber der Off--
nung 7 nur minimale EigenWarmestrahlung auf den Infra-
rot-Detektor 2 richten kann Zumindest sorgt die hohe
thermische Aufnahmeféhigkeit des Metalltopfes 6 dafiir,

da8 Strahlungsinderungen so wesentlich verlangsamt werden,
da8 ihre zugehdrigen ﬁmgesetzfen elektrischen Signale
nicht mehr in den Bereich fallen, auf den die Auswert-
einrichtung 4 anspricht. Eine ZuBere Verspiegelung des
Metalltopfes 6 reduziert HuBere Einflﬁsse durch Strahp
lung auf den Metalltopf 6 selbst

) Patentansprﬁche |
1 Figur '
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Patentanspriiche

1. Anordnung zum Verhindern von Fehlalarmen eines passi-

ven Infrarot-Bewegungsmelders mit den Merkmalen:

a) auf einen Infrarot-Detektor wird die aus einem
oder mehreren Raumwinkeln kommende elektromagne-
tische Strahlung fokussiert;

b) vor dem Infrarot-Detektor befindet sich ein optisches
Filter, das elektromagnetische Strahlung mit einer
Wellenlinge unterhalb etwa 4,5 /um vom Infrarot-
Detektor fernbhdlt;

c) der Infrarot-Detektor erzeugt aus der empfangenen
Strahlung ein elektrisches Signal und gibt es an

- eine Auswerteinrichtung, die charakteristische
zeitliche Anderungen des elektrischen Signals zu
Alarmzwecken auswertet;

gekennzeichnet durch <folgende

Merkmale:

d) das optische Filter (9) liegt auf seiner dem
Infrarot-Detektor (2) zugewandten Seite gut
wdrmeleitend auf einer massiven Metallplatte auf;

e) die Metallplatte hat fiir die auf den Infrarot-
Detektor (2) gerichtete Strahlung (1) eine zentrale
zylindrische Offnung (7), deren Innenfliche (8) ver-
spiegelt ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet , daB8 die Metallplatte
den Boden eines massiven Metalltopfes (6) darstellt,
innerhalb dessen sich der Infrarot-Detektor (2) be-
findet.
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3. Anordnung nach Anspruch 2, dadurch '
gekennzeichnet , dad der Infrarot-
Detektor (2) thermisch isoliert ist gegen den Metall—
topf (6). ' :

4. Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet , daB8
das optische Filter (9) aus einer Scheibe besteht,
deren Dicke zum'Durchmesserrder bestrahlten Fliche
ein Verhaltnis von'mindestens 3:8 hat.:,,,r

dadurch gekennzeichnet , daB
sich auf dem optischen Filter (9)'auf der dem Infrarot-
Detektor (2) abgewandten Seite eine masszve metallene
Blende (12) befindet. ' ' '

6. Anordnung naqh'Anspruch 5, dadu rch

gekennzeichnet , daB die massive -

metallene Blende.(12) eine wesentlich griBere
Ausdehnung hat als die Blendendffnung.

7. Anordnuhg nach einem dériAnsprﬁche 1}bis 6,

~dadurch : 5'e kennzeichnet ; daB

sich zwischen der Metallplatte und dem Infrarot—
Detektor (2) ein weiteres optisches Filter (11) be-
findet.

8.7Anordnung nach'Anspruéhr7, dadurch
gekennzeichnet , daB das weltere optische
Filter (11) von der Metallplatte thermisch isoliert
ist. '
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9. Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeilichnet
daB8 die Metallplatte bzw. der Metalltopf (6)
auf der AuBenseite verspiegelt ist.

’



1/1

- e .s e LY a i
L] s . . . LI . .
' I

Z
—
[ —
\
P,

10 5
000
h\

0025983

)

N, |
,2,‘\4

A
/
//

1 |

\

i
700

b

-]

|
|



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

